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Kult der 60er!
Mit der Zeitschrift Kult der 60er! erhalten Sie mehr für Ihr Geld!  
Hier erfahren Sie nicht nur die interessantesten Neuigkeiten zu  
Ihren Stars sondern bekommen auch eine Vielzahl an Ratgeber- 
Tipps, Rätseln, Rezepten, Modetrends und Beautygeheimnisse
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03  Seitenbeispiele

Ikonen60er!
Sie modelte, sie 
sang Chansons 
und vor allem 
drehte sie 
zahlreiche 
berühmte 
Streifen für die 
Kinoleinwand. 
Sie war so 
vielseitig und 
attraktiv!

Die 
Franzö sin

ble ibt
bis he ute

unerrei cht

Brigitte Bardot,
die schönste Frau 

der Welt

Sie heiratet zum ersten 
Mal mit nur 18 Jahren

Sie modelte, sie 
sang, aber vor allem 
stand sie vor der 
Filmkamera. Das  
war ihre wahre 
Berufung, und sie 
bleibt unvergessen

Die Wahrheit
BB als Dominique, 
die in die Stadt  
Paris kommt und 
dort in Künstler
kreisen verkehrt. 
Dann lernt sie 
einen Dirigenten 
kennen

Privatleben
1962 stand sie mit 
dem legendären 
Marcello Mas
troianni vor der 
Kamera. Im Film 
kommen auch 
einige Bege
benheiten der 
privaten Brigitte 
Bardot vor

Shalako
Eine Jagdgruppe europäischer 
Adliger gerät irrtümlich in ein 

Apachenreservat. Die junge Grä
fin Irina wird von dem kriegeri
schen Stamm angegriffen, aber 
Shalako, ein Trapper, rettet sie

Sie drehte 45 Kino-Streifen
Ihre Filme

Die lange blonde Mähne, 
der laszive Blick und  
dieser Mund – Brigitte 
Bardot ist und bleibt bis 

heute unvergleichlich. Kein an-
deres Supermodel kam bis heute 
an ihren Legenden-Status heran. 
Und eine wurde sogar wegen 
ihrer Ähnlichkeit zur Franzö-
sin berühmt: Claudia Schiffer. 
Doch die echte BB, wie sie von 
den meisten Menschen genannt 
wurde, war in den 50er- und vor 
allem 60er-Jahren eine unfass-
bare Erscheinung. Nicht nur vor 
der Fotokamera oder auf dem 
Laufsteg, auch als Schauspielerin 
machte sie Karriere.
Brigitte Bardot wächst in gutbür-
gerlichen Verhältnissen in Paris 
auf. Ihr Vater ist Unternehmer. 
Doch in der Modemetropole 
bleibt ihre Schönheit natürlich 
nicht unentdeckt. Als sie 15 

ist, beginnt sie zu modeln. Und 
schafft es schon kurz darauf auf 
das Cover des Mode-Hochglanz-
magazins „Elle“. Der Start einer 
grandiosen Karriere. Doch immer 
wieder kreuzen Männer ihren 
Weg, die ihr Leben bestimmen. 

Noch minderjährig verliebt sie 
sich in den Regieassistenten 
Roger Vadim. Ihre Eltern sind 
gar nicht begeistert, doch als die 
Tochter nicht lockerlässt, stim-
men sie wohl oder übel einer Ver-
lobung zu, mit 18 heiraten die 
beiden. Genau zu dieser Zeit ist 
sie auch schon bei Regisseuren 
gefragt, dreht ihren ersten Film, 
„Le Trou Normand“. Damals 
hat sie noch nicht ihre legendäre 
blonde Mähne, sie ist noch ➜

Sie liebte ih
ren Sohn Nico
las über alles. 
Und doch ließ 
sie ihn beim 
Vater, um  
weiter Karrie
re zu machen 

Brigitte und der Vater ihres 
Sohnes, Jacques Charrier. 

Auch diese Liebe scheiterte
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L‘Ours et la Poupée
Auch hier sexy und verführerisch.
Ihr Partner war JeanPierre Cassel

Viva Maria!
Bardot an der Seite von Jeanne Moreau. Beide 
Marias lernen sich in dem Film zufällig kennen 
und erfinden später den Striptease

Sie wuchs in ei
ner katholischen, 

konservativen 
Familie auf. Viel

leicht brach sie 
auch deshalb so 
früh aus, wurde 
zum Sexsymbol

Fo
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Aus der Kneipe seiner 
Eltern heraus wurde 
ein Elfjähriger zum 
großen Star auf der 
ganzen Welt. Denn 
einer seiner größten 
Hits zielte vor allem 
in das Herz von 
Millionen Müttern. 
Kein Wunder, dass 
der junge Holländer 
plötzlich überall 
gefragt war und er es 
dann schnell sogar 
auf die Kinoleinwand 
und ins Fernsehen 
schaffte

E s ist das Jahr 1967. Ein 
kleiner holländischer 
Junge steht stundenlang 
neben der Jukebox in der 

Kneipe seiner Eltern. Während 
die Erwachsenen in der „Hanni-

Der große, Rudi 
Carrell, und der kleine 
Holländer sorgten im 
deutschen Fernsehen 
für Furore

„Hurra, die Schule 
brennt“ ist ein Film, 

in dem der Sänger 
mit dem Kollegen 

Peter Alexander und 
Gerlinde Locker vor 

der Kamera stand. Ein 
Zuschauer-Hit!

Bar“ in Kerkrade, Holland, gleich 
an der deutschen Grenze, ihr Bier 
trinken und ihre Zigarette rau-
chen, drückt er immer wieder auf 
den gleichen Knopf. Das Lied 
„Mama“ des italienischen Sän-
gers Robertino, ein uralter italie-
nischer Song, hat es ihm angetan. 
Und irgendwann fängt er an, es 
selbst zu schmettern. Kurz darauf 
nimmt er eben mit diesem Song 
an einem Gesangswettbewerb in 
den Niederlanden teil. Und nicht 
nur das Publikum ist begeistert, 
auch Musikmanager werden auf 
den Jungen mit der glockenhellen 
Stimme aufmerksam. 

Schon kurz darauf tritt er auch in 
Deutschland damit auf. Und lässt 
die Herzen von Abertausenden 
Müttern schmelzen. Es ist drei 
Tage vor Weihnachten, als 
man ihn in der Show „Der 
Goldene Schuss“ bewun-
dern kann. Wenig später ist 
er nicht nur ein Weltstar, er 
verdient in seinem jungen 
Alter auch Millionen. „Ich 
hatte einfach Glück“, sagt 
er heute. Über 40 Millionen 
Schallplatten, Konzerte in aller 
Welt, „Mama“ und „Heidschi 
Bumbeidschi“ führten die Hit-
paraden an.
Aber mit dem Gesang allein ist es 
nicht getan. Auch das Fernsehen 
entdeckt den hübschen Hollän-
der. Allein sieben Mal spielt er 
in den „Lümmel-Filmen“ an der 
Seite von Hansi Kraus oder Peter 
Alexander mit. „So ein Lümmel 
war ich aber gar nicht“, sagt er 
heute. „Ich war ein ganz normaler 
Junge.“
Doch dann kam, was kommen 
musste: Der Stimmbruch, und die 

glockenhelle Stimme war weg. 
Sein ganzes Kapital. 

Doch auch als Erwachsener fei-
erte Heintje, der sich dann Hein 
Simons nannte – sein Geburtsna-
me ist Hendrik Nikolaas Theo-
door „Hein“ Simons –, weiter 
Erfolge. Natürlich nicht so wie 
bisher. Aber ihm reicht es zum 
Leben. Seit Jahren wohnt er nun 
auf einem Landgut zusammen 
mit Kindern, Enkeln. Ein echtes 
Idyll. Aber auf die Bühne zieht 
es ihn weiterhin trotzdem. Auch 
mit 68. Er mag den Kontrast zwi-
schen seinem Leben auf einem 

Er war  Mamas Liebling
Kurz vor Weihnachten 

hat er ersten Erfolg

Plötzlich war seine  
berühmte Stimme weg

Er trat in den 
bedeutendsten 
TV-Shows auf 

und begeisterte 
mit vielen Hits, 
aber vor allem 

mit „Mama“

Heute steht Hein Simons 

immer noch erfolgreich 

auf der Bühne. Und er 

reist für Auftritte sogar 
häufig ins Ausland

Zusammen mit dem 
Bayern Hansi Kraus 

stand der junge 
Niederländer häufig 
vor der Kamera. Die 
beiden drehten eini-
ge „Lümmel“-Filme

Heintje, der Kinderstar

Reiterhof in Belgien und dem 
Singen auf der Bühne. Seine ei-
genen Kinder sind übrigens nie 
in seine Fußstapfen getreten. Weil 
er sie davor gewarnt hat? Nein, 
er selbst sagt bis heute, wie viel 

Spaß ihm damals die 
Bühnenauftritte und Dreharbeiten 
gemacht haben. Es gibt einen an-
deren Grund: „Weil die so gut ge-
sungen haben wie ihre Mutter, und 
das war schlecht“, schmunzelt er. 

Kleine ganz groß60er!
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Deutsche Stars60er! Halbnackte Bettszenen, was für 
ein Skandal! Uschi Glas in „Zur 
Sache, Schätzchen“ an der Seite 
von Werner Enke

Uschi Glas erregt die Gemüter

Uschi Glas 1969 
mit Roy Black in 
„Hilfe, ich liebe 
Zwillinge“. Die 

beiden attraktiven 
Stars avancierten 

zum absoluten 
Traumpaar des 

deutschen Films. 
Auch in anderen 

Streifen waren sie 
noch zusammen 

zu sehen

Sie war – und ist! – eine der 
schönsten Frauen im deut-
schen Fernsehen. Meist in 
beliebten Familienserien 

wie „Zwei Münchner in Hamburg“ 
erfolgreich. Doch alles begann 
für Uschi Glas (79) eher mit ei-
nem Skandal: Erst lässt sie ihr 
Kleidchen fallen, dann steht 
sie fast nackt vor den Po-
lizisten. Ein Ablenkungs-
manöver, das Barbara, 
gespielt eben von Uschi 
Glas, ihrem Freund, einem 
Tagedieb, zuliebe macht. 
Das Publikum von „Zur 
Sache, Schätzchen“ ist ei-
nerseits schockiert, aber 
auch hingerissen von der 
sexy Dunkelhaarigen aus 
Bayern, die zuvor nur in klei-
nen Rollen und als Apana tschi 
im Winnetou-Film zu sehen 
war. Für sie aber ist es der große 
Durchbruch und die Erfüllung des 
Traums eines bayerischen Mäd-
chens aus einfachen Verhältnissen 
in Landau an der Isar. Keiner in 
der Familie wollte, dass sie statt 
Sekretärin Schauspielerin wird. 
Schon gar nicht der Vater. Doch 
mit 20 zog sie nach München und 
startete durch. Bis heute gehört sie 
zu den erfolgreichsten deutschen 
Schauspielerinnen. 

Für viele ist es heute undenkbar, dass diese Frau einmal 
einen großen Skandal hervorgerufen hat, halbnackt 

auf der Leinwand zu sehen war. Doch es war ihr 
außergewöhnlicher Start in eine große Karriere

„Zur Sache,
Schätzchen“

Heute kümmert sich
 die Schauspielerin

 um hungrige Kinder
Sie wollte immer etwas zurückgeben. Und so gründete sie 2008 mit 

ihrem Mann die Initiative „Brotzeit“, als sie im Radio hörte, dass es 
im reichen München Tausende von Kindern gibt, die nicht richtig lernen, 
weil sie hungrig in die Schule geschickt werden. Der gemeinnützige Verein, 
für den inzwischen 900 Senioren ehrenamtlich arbeiten, serviert an 
190 Grundschulen in zehn deutschen Regionen ein gespendetes Frühstück 
für bedürftige Kinder. Dazu gibt es Zuwendung und Schachunterricht. 
Auch die Schauspielerin setzt sich selbst ein, schmiert Brote. Das ist ihr 
oft ein größeres Vergnügen, als vor der Kamera zu stehen. 

1981 heiratete sie Bernd Tewaag 
und bekam mit ihm drei Kinder, 
Ben, Alexander und Julia. Doch 

die Ehe scheiterte 2003, als er mit 
einer anderen abgelichtet wurde

Schon als ganz junge 
Frau drehte sie an der 
Seite von Pierre Brice. 

Damals gab er den Win-
netou, sie das Halbblut 
Apanatschi. 1992 trafen 
sie sich wieder bei „Ein 

Schloss am Wörthersee“

Auch Welt-
stars wie Omar 
Sharif fanden 
Gefallen an der 
jungen, schö-
nen Deutschen. 
Auf Events war 
sie plötzlich 
total gefragt. 
Das musste das 
Mädchen aus 
Bayern erst mal 
verkraften
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Dramen und Skandale60er!

E r war einer der beliebtes-
ten Politiker aller Zeiten: 
jung, dynamisch, gut-
aussehend und mit dem 

Willen, zu siegen. An seiner 
Seite eine attraktive Frau, die 
zur Mode-Ikone avancierte, und 
zwei süße Kinder, John junior 
und Caroline. Wer also sollte 
diesen John F. Kennedy stop-
pen? Doch dann wusste man: 
Der Tod konnte das viel zu früh. 
Es ist der 22. November 1963, 
gegen halb eins am Mittag, als 
das Auto des Präsidenten in die 
Elm Street einbiegt. Kennedy 
fährt an der Seite seiner Frau 
im offenen Wagen durch Dal-
las, Texas. 200.000 Menschen 
stehen am Straßenrand, als der 
Konvoi im Schritttempo durch 
die Stadt fährt. Nellie Connally, 
Frau des damaligen Gouver-
neurs, sitzt mit ihrem Mann im 
Wagen, dreht sich zu Kenne-
dy um und sagt: „Sie können 

nicht behaupten, dass Dallas 
Sie nicht liebt, Mr. President.“ 
JFK erwidert lächelnd: „Nein, 
das kann man nicht sagen.“ Das 
sind seine letzten Worte. Plötz-
lich fallen binnen 15 Sekunden 
drei Schüsse. Die erste Kugel 
verfehlt das Ziel, die zweite 
dringt von hinten in Kennedys 
Rücken, tritt an seinem Hals 
beim Krawattenknoten wieder 
aus, trifft den vor ihm sitzenden 
Connally in den Rücken, durch-
schlägt seine Brust sowie das 
rechte Handgelenk und bohrt 
sich schließlich in den linken 
Oberschenkel. Die dritte Kugel 
durchschlägt den Hinterkopf 
des Präsidenten, eine absolut 

tödliche Verletzung. Die Leib-
wächter versuchen ihn noch zu 
schützen, und auch seine Frau 
wirft sich auf ihn. Später weiß 
man, es ist zu spät. Kennedy 
wird um 12:35 Uhr in die Not-
aufnahme des Parkland Memo-
rial Hospital gebracht, wo sich 
14 Ärzte um ihn bemühten. 
Angeblich schlug sein Herz 
noch, doch alle Behandlungen 
b l i eben 
wirkungs-
los. Der 
Politiker 
starb dra-
ma t i sch 
und mach-
te seine 
junge Frau 
so früh zur 
W i t w e , 
s t ü r z t e 
Amerika in 
eine tiefe 
Krise der 

Die dritte Kugel trifft 
dann den Hinterkopf

Ein Jahrhundert-Mord

Sie waren eine 
Familie wie aus 

dem Bilderbuch: 
Die schöne Jackie 
und der erfolg-
reiche Politiker 
mit ihren zwei 
süßen Kindern 

sollten Amerika 
ganz nach vorne 

bringen

Der Moment, als es passierte: 
Sowohl der Leibwächter als 
auch seine Frau versuchen 

noch, ihn zu schützen. Doch es 
ist zu spät, kurz darauf stirbt 

der Präsident

Auch in Deutschland ist man schockiert: Schließlich 

begeisterte er noch kurz zuvor mit: „Ich bin ein Berli-

ner!“ bei seiner Rede am Brandenburger Tor

Die Hoffnung ganz 
Amerikas lag auf 
seinen Schultern. 

Doch dann musste 
der charismatische 

Politiker so 
früh sterben. 
Was wirklich 

dahintersteckte, 
darüber ranken 

sich viele Mythen
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Wer erschoss  John F. Kennedy?

Eine erfolgreiche Familie: John F. mit seinen Brüdern 
Ted und Robert. Ted war 47 Jahre lang Senator,  

Robert fiel 1968 auch einem Attentat zum Opfer
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